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Zum Film: 
September in Oberschwaben. Franz hat eine Frau, einen Sohn, 
eine Arbeit. Maria ist eine Kleindiebin. Sie kommt nach Ober­

schwaben. Ihr verstorbener Vater hat ihr seinen Bauernhof ver­
erbt. Auf dem verwahrlosten Hof hat sich der alte Bienenzüchter 
Alfons eingenistet. Sie will den Hof verkaufen. Doch sie verliebt 
sich in Franz. Frech dringt sie in seine Familie ein. In Franz rumort 
es. Auch er verliebt sich. Es ist September... 

Produktionsmitteilung 

Christoph Schrewe über seinen Film 

Heimat 
Frühsommer 1987. Berlin. Frank, Markus und ich stellen fest, daß 
wir alle drei aus derselben Ecke von Süddeutschland kommen. 
Oberschwaben, zwischen der schwäbischen Alb und dem Boden­
see gelegene katholische Provinz. 
Die Idee zu SPÄTER SOMMER entsteht, wir treffen uns immer 
wieder, streiten über die Konzeption, fahren zusammen in die 
ehemalige Heimat, versuchen das Verhältnis zu dem Ort zu be­
stimmen, wo wir herkommen und stürzen in schwäbischen Bier­
zelten ab. 
Trotzdem: SPÄTER SOMMER ist kein Heimatfilm. Sein Ver­
hältnis zur ländlichen Idylle ist weder durch die sentimentale 
Hoffnung bestimmt, "auf dem Land ist alles besser-gesünder-
natürlicher-glücklicher", noch durch arrogante Besserwisserei, 
"auf dem Land ist alles enger-dümmer-brutaler-verschlagener-
katholischer-konservativer", und dergleichen mehr. 
SPÄTER SOMMER versucht vielmehr, sehr nüchtern und doch 
voller Liebe für die Landschaft und das Licht des Spätsommers, 
die leise und brutale Dramatik einer unmöglichen Liebe zu 
beschreiben, in einer Zeit des Stillstands - ohne große Utopien. 

Geld 
SPÄTER SOMMER ist ein chronisch unterfinanzierter Film. 
Kein Gremium, keine Filmhochschule, kein Sender und auch 
keine Erbschaft. 
Wir haben einfach mit dem wenigen Ersparten angefangen zu dre­
hen. Und dann immer wieder hier und da Geld reingesteckt, bis 
wir nach eineinhalb Jahren feststellten, daß der Film ohne Gagen 
fast 30.000 D M gekostet hat. 

Schauspieler 
SPÄTER SOMMER wurde vor allem mit Laien aus Oberschwa­
ben gedreht Nur die beiden Hauptdarsteller sind Schauspieler aus 
Berlin. 
Gedreht haben wir in drei Wochen Ende August / Anfang Septem­
ber, mit einem ganz kleinen Team und viel Unterstützung durch 
die Bewohner der umliegenden Höfe. 

Video 
SPÄTER SOMMER wurde auf Video gedreht, das eigentlich als 
'kalt* gilt und oft auch 'kalt' eingesetzt wird. 

Wir suchten nach einer Ästhetik, die dem warmen Licht des 
Spätsommers, der einfachen Dramatik der Liebesgeschichte und 
dem verwahrlosten Gemäuer eines heruntergekommenen Bau­
ernhofes gerecht wird. So entstanden warme und ruhige Bilder. 

Christoph Schrewe 
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